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Entwicklung eines kohärenten Befragungskonzepts 
zur Professionalisierung im Qualitätsmanagement
Standardisierung. Systematisierung. Kontextualisierung. Nachhaltigkeit.



• Ausgangslage: Forderung nach Professionalisierung im QM

• Fallbeispiel Befragungskonzept an der TU Kaiserslautern

• Standardisierung. Systematisierung. Kontextualisierung. Nachhaltigkeit.

• Fazit, Limitation, Ausblick

Gliederung



• Systemakkreditierung

• Bologna Reform (Anforderungen, Erwartungen)

• Notwendigkeit eines eigenen Qualitätsmanagements

• Befragungen/Evaluationen wesentlicher Bestandteil im QM 

• Evaluationen als professionalisierte „Blaupause“ (z.B. DeGEval) 

• Möglicher Weg der Professionalisierung anhand eines Fallbeispiels: 
Entwicklung eines kohärenten Befragungskonzepts

Ausgangslage Allgemein



• Systemakkreditierung an der TU Kaiserslautern 

• Fokus: Weiterentwicklung des Befragungsbereichs im Kontext der 
Qualitätssicherung

• Ziele eines kohärenten Befragungskonzepts (Fallbeispiel)

• hochschulweite Einführung

• Abbildung des Student Life Cycles

• (existierende) Einzelbefragung systematisch in Gesamtkontext stellen

• Erkenntnisse nachhaltig in die Qualitätsentwicklung einbetten

• Also: Befragungen/Evaluationen hochschulintern professionalisieren

Ausgangslage Konkret



Fallbeispiel 
Befragungskonzept an der TU Kaiserslautern

Quelle: https://pixabay.com



• Sichtung und Analyse (Recycling)

• Bausteine extrahieren (Komplexitätsreduktion)
• Nachvollziehbarkeit und Zuordnung von Items (hierarchische Operationalisierung)
• Universeller Einsatz von Items über alle Befragungen
• Vereinheitlichte Berichtsstruktur

• Ergebnisdokumentation in „Matrix“

„Was gibt es bereits?“
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Konzept Dimension Themenbereich ID Item
Erstsemester-

befragung

Studiengang-

befragung

Studienabschluss-

befragung

Absolventen-

befragung

Abbrecher-

befragung

----- --- -------------- ---- --- X X X

--- -------- --- -- ------ X X X



• Bausteine anwenden

• Herausarbeitung von Zielexplikationen und Spezifika

• Abgrenzung und Abstimmung der Befragungen
• Befragungen aufeinander beziehen und Überschneidungen eliminieren

• Wechselwirkungen zwischen Standardisierung und Systematisierung

„Wie lässt sich alles sinnvoll verschränken?“
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Erstsemester-

Befragung

Studiengang-

befragung

Studienabschluss-

befragung

Absolventen-

befragung

Abbrecher-

befragung

Begründungsziel --- -- -- ----- --- ---- -- - -- -- -- -- ---- ---- ---- -- - -- -- -- --

Zielgruppe --- -- - -- -- -- ---- -- - -- -- -- ---- ----- -- - ---- -- - -- --

Ergebnisverwertung - --- -- ---- -- - -- -- -- ---- --- --- - -- -- -- - -- -- --

Rhythmus - - --- --- ---



• Impulse nach und von außen
• Evidenzbasierte Steuerung im Kontext von Studium und Lehre 
• Anpassung an aktuelle Themen, Herausforderungen, Anforderungen

• Sichtbare Kohärenz

• Hochschulinterne Akzeptanz

• Professionelles Agieren der Stakeholder

„Wie wird Vorhandenes und Neues anschlussfähig?“
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• Schließung von Regelkreisläufen

• Entwicklung zentraler/dezentraler Maßnahmen (Nutzung der Ergebnisse)

• Monitoring (Längsschnitt/Querschnitt)

• Erweiterung und Evaluation des Befragungskonzepts

„Wie geht es weiter?“
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Aspekte der Professionalisierung!?

operativ

strategisch

Standardisierung Systematisierung

Kontextualisierung Nachhaltigkeit



Studienbeginn Studienverlauf Studienabschluss BerufSchule
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TUKzero Befragung

Erstsemesterbefragung Studiengangbefragung

Workloaderhebung

leitfadengestützte Studierendengespräche

Abbrecherbefragung

Lehrveranstaltungsbefragungen

Interne und externe anlassbezogene Befragungen, Rankings

Studienabschlussbefragung
Absolventen-

befragung

Studierendenzahlen (z.B. Fachsemester, Geschlecht)

Studienverlaufsanalysen (z.B. Verbleiber, Exmatrikulierte)

Absolventenzahlen
(z.B. Studiendauer, 

Erfolgsquote)

Bewerbungen, Zulassungen, 
Einschreibungen 
(z.B. Herkunft)

Qualitätssicherung TU Kaiserslautern Studium & Lehre

Maßnahmen



Und nun? 
Fazit, Limitation, Ausblick 

Quelle: https://picjumbo.com



• Notwendige Strukturen extrahieren (Standardisierung)

• Komplexität bleibt, aber reduziert

• Interdependenz bleibt

• Verschränkungen durch Standardisierung nicht willkürlich (Systematisierung)

• Planvolles Vorgehen: bessere Dokumentation, Nachvollziehbarkeit, 
Sichtbarkeit

• Chance: Blick in andere Domänen

• Operative und strategische Ebene mitdenken (Kontextualisierung und Nachhaltigkeit)

Fazit



• Eine Sichtweise auf die Professionalisierung (Fallbeispiel Teil im QM)

• Grenzen der möglichen Standardisierung

• Man muss den Prozess wirklich wollen (Ressourcen)

• Professionalisierung nur in erwünschter Qualitätskultur möglich

Limitation



• Transfer auf andere Bereiche/Prozesse/Hochschulen

• Flexibles Konzept für erleichterte Anpassung (bei neuen strategischen Zielen)

• Partizipation aller Beteiligten, Kommunikation

• Professionalisierung als ganzheitliche Perspektive, Reflexion

• Professionalisierung braucht Pflege (Ressourcen)

Ausblick
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Fragen!?
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